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Laudatio für Herrn Prof. Dr. Günther Reichelt 
zur Verleihung der Ehrenmitgliedschaft 
im März 2005 von Susanne Huber-Wintermantel 

Der M ensch, so schreibt der Dichter Ro bert Gernhardt, sei „ unbegrenzt belobba r". 
U nd a m besten wirke auf sein Gemüt eine „tägliche Dosis Frischlob" . Ge rne hätte 
ic h es überno mmen, im a men unseres Vereines eine n zu lo ben, der sich ganz 
besonders um diesen Ve rein verdient gemacht hat. Aber - der zu Lobende hat es s ich 
verbeten, gelo bt zu we rde n. Ich werde also lediglich schildern, was sic h so der Rei-
he nach a lles ereignet hat, seit de r Ve re in fiir Geschichte und a rurgeschichte und 
de r Herr Prof. Dr. Reic helt a ufeina nder getro ffen sind, denn um ihn, um unsere n 
la ngjä hrigen Sc hriftleiter geht es nun. 

1964 wa r für den Vere in ein schwieriges Jahr - be ide Vorsitzende wa ren nac h-
eina nder unerwartet versto rben (Ka rl Wacker und Eduard Johne) und Karl Siegfried 
Bader schlug neben C hristia n Altg raf Sa lm Günther Reichelt a ls Vo rsitzenden vor. 

Da ra ufhin gab es eine ganze Reihe von Än-
derungen und eue rungen - keine Überraschung 
für a lle, d ie Günther Reichelt kennen: u. a. gab es 
mehr Exkursionen, die in den Jahre n davor ru-
hende Vortragstä tigkeit wurde wieder a ufgenom-
men, de r Schriftenband 26 erschien, die Mitglie-
derbeitragsregelung wurde vereinfacht und ver-
einheitlicht - vo r a llem a be r erhielt der Verein ei-
ne neue Satzung, die de n Doppelvo rsitz vera nker-
te und de r Mitgliede rversammlung mehr Rechte 
e inrä umte . Auch die 1967 e rfolgte Anerkennung 
des Ve re ins als gemeinnützig geht auf eine lniria-
rive Günther Reichelts zurück. 

Prof. Dr. Günther Reichelt In den nächsten Ja hren ga b es erstmals Ja h-
resprogramme m it Vorträgen und Exkursionen 

und a lle zwe i Jahre erschien e in „Schriftenba nd " - entsprechend wuc hs die Mit-
gliederzahl. lnnerha lb des Vereins bildeten sich Arbeitsgruppe n zu Spezia lthemen 
und schließlich erschie n J 972 unter der Federführung von Günthe r Reic he lt und der 
Mitw irkung de r Vorstandsmirg lieder die legendä re n „Wa nderunge n durch La nd-
scha ft und Kultur" . 1970 wurde das I OOjährige ß escehen der Schriftenre ihe des Ver-
eins gefei ert und ein seicenscarke r Jubilä ums ba nd erschien. 

Um den Vo rsta nd zu enrlasten, wurde ] 97 1 das Amt des Geschäfrsführers 
geschaffe n, das unser Ehrenmitglied Georg Goerlipp als da maliger FF-Archiva r bis 
1999 mir Umsicht und So rgfa lt versah. 

1975 tra ten G ünthe r Reichelt und die da malige Vorsitzende Erna Huber im 
Na me n des Vere ins für den Erha lt des Hote ls Adler ein - damit blie b das Jugend-
stilensemble in der Stadtmitte e rha lten. 
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Günrhe r Reic helts za hlreiche Akriviräcen wurden von den damaligen Vo r-
srandmicgliedern nichr kritiklos akzepriert - es gab Re ibere ien und Reic he lt trat 
1978 kurz nach seiner Wiederwa hl zurück, Schriftleiter blieb er bis L980. Wo lfgang 
Hilpert, mittle rweile Vo rsitzender der h istorischen Abteilung, löste ihn in diesem 
Amt ab. 

Dass es ka um möglich ist, die Verpflic htungen aus beiden Ämtern - dazu 
neben dem eigenrlic hen Beruf her - wa hrz une hmen, zeigte s ich darin, dass die 
Schriftenbände nun in größeren Abständen erschienen. Prof. Reic helt beobachtete 
diesen Zu ta nd mir Be o rgni und entschloss sich einzugreifen: 

Unvergesslich ist sein Auftritt in de r Generalversammlung von 1995, wo er ei-
nen fla mmenden und a uch zornigen Appell an die Vo rsta ndschaft ric htete und das 
Erscheinen der fälligen Schriftenbä nde a nmahnte. Doch Günther Reichelt wä re 
nicht er selbst, wenn er sich nicht a uc h in starkem M aße vera ntwo rtlich gefühlt hät-
te und de halb anbot, die Funktio n des chriftleiters wieder selbst zu übernehmen. 

Ln de n folgenden zehn Jahren wurde die Schriftleitung zum „ Full-Time-Job" 
für den inzwischen pensio nie rten Günthe r Reic he lt. 

Die „Schriften", unser Aushä ngeschild und unser wich tigste r Vereinszweck, 
sind seither jä hrlich erschie nen und es ist für Außenstehende ka um vorstell ba r, wie 
viel Arbeit mit ihrer Herausgabe verbunden ist . Günther Reichelt hatte F reude a n 
dieser Arbeit, er e rntete von a llen Seiten Anerkennung für seine Leistung- doch be-
re itete er den Vorstand scho n seit lä ngerem da ra uf vor, dass die Belastungen ihm in 
Anberrachr seine n fo rrgeschrirtene n Alters zuviel gewo rden sind. 

Trotzdem brachte er es fertig, mit ungehe uerer Energ ie, mit e inem Elan, um 
den wir Jüngeren ihn beneide n, mir eno rmem Fleiß und mir einer kla ren Stra tegie 
vor Augen, zum 200jährigen Jubilä um „seine " ßaarvereins den Wanderführer zu 
ko nzipieren und herzustellen und dazu noch den wunderbaren J ubilä umsband (ge-
meinsa m mir Wolfgang Hilperr) zu era rbeite n. 

Für diesen Jubilä umsba nd, den Sie nac hher g le ic h in H ä nden halten werden, 
war es nic ht nur nö tig, geduld ig unsere Archivalien a ufzua rbeiten, sondern es ga lt 
zunäc hst e inmal, überhaupt erst un er e igenes Vereinsarc hiv für uns .nutzbar z u ma-
c hen. In den langwierigen Verha ndlungen mit der FF-Verwaltung erwies sic h 
Günrher Re iche lr einma l mehr a ls geschic kter Stratege, e ine Fähig keit, die e r oft zum 
Wo hle des Vereins unter Beweis gestellt ha t. Auch in den schwierigen Zeiten des Ver-
ka ufs der H ofbiblio rhek, a ls wir um die 30 000 vereinseigenen Buchexemplare 
fürc hten mussten, unsere Ge chä frssrelle mitsamt der Geschäftsführerin verlo ren 
und der Vo rsitzende der histo rischen Abteilung zurücktrat, war es Günther Re ichelt, 
der immer wieder Wege a us der Krise fand. 

Das .Jubilä um, das wir dieses J a hr feie rn, warf seine Scha rren scho n la nge vor-
aus - a uch hier bei wa r Günther Reichelr ein maßgebliche r ldeengeber und -aus-
führer und Micorganisaror. Insbesondere e rwä hnen möchte ich die gemeinsam mit 
Wolfgang Hilpert ko nzipierte und a ufgebaute Jubiläumsausstellung beim Festakt im 
Jan ua r. 

Günrher Reichelr ist eine Persönlichkeit, a uch dies sei e rwä hnt, die durcha us 
Ecken und Kanren a ufweisr, eine spitze Feder und eine ebensolche Zunge besitzt und 
der es a uc h denen, die ihm zugetan sind, nicht immer leic ht macht, ihn zu verstehen. 
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Professor Günther Reichelt 

Da Prof. Reichelt aber Humor besim (und dies nicht zu knapp-obwohl nord-
deutscher Protestant lernte e r soga r, sich für unsere Fasnacht zu begeistern!) und als 
blitzgescheiter Mensch auch zu Selbstkritik fä hig ist, kann man von ihm so einen 
bemerkenswerten Ausspruch hören, wie den, den er tat, a ls er nach seinem Ver-
hä ltnis zu einem früheren Kollegen gefragt wurde: ,,Wir s ind uns", sagte er, ,, in 
Feindschaft nähergekommen!" 

Prof. Dr. Günther Reichelt hat diesen Verein geprägt, er fühlte und fühlt sich 
bis heute fiir Vieles verantwortl ich, hat uns a llen viele Male viel Arbeit, die eigent-
lich unsere gewesen wäre, abgenommen und sie besser, a ls wir es gekonnt hätten, 
erledigt. Mein Vorstandskollege Gerrit Müller bezeichnete ihn deshalb gelegentlich 
a ls „factotum" im besten Sinne - ist er doch einer, der nicht nur alles macht, son-
dern auch - fast - a lles kann. 

Günther Reichelt ist und war Mitglied, auch Vorstandsmitglied in vielen 
Vereinen. Aber, so viel ich weiß, ist der Baarverein unter den Vielen derjenige, dem 
er am längsten verbunden geblieben ist, der ihm nie gleichgültig war. 

Es fä llt uns schwer, in Zukunft auf seine tätige Mitarbeit zu verzichten, jedoch 
hat er versprochen, die zukünftigen Schriftle iter (einer a llein kann Prof. Reichelts 
Arbeit nicht leisten) in ihr Amt einzuführen, gewissermaßen noch eine Berater-
tätigkeit aufrecht zu erhalten! 

Durch die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft sollen seine unbestritten großen 
- sehr großen - Verdienste um diesen Verein angemessen gewürdigt werden. 

Anschrift der Verfasserin: 
Susanne Huber-Wintermantel M.A. 
ßräunlinger Straße 6 
78183 Hiifingen 
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